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Gießen –Mit „Sprudl“ entsteht
ein neuer Pop-up-Raum für
Kunst, Design, Keramik, Mode
und handgemachte Objekte
ausderRegion.HinterdemPro-
jekt stehen drei Gießener Krea-
tive, die eine gemeinsame
Überzeugung teilen: Schönes
ist kein Luxus, sondern ein we-
sentlicherTeileines lebendigen
Alltags.Wasunsbewegt,begeis-
tert und inspiriert, verdient
Sichtbarkeit. Für einen Tag ver-
wandelt sich das Studio der Ke-
ramikkünstlerin Lina-Marie
Katz ineinenkuratiertenRaum
voller besonderer Dinge, Ideen
und Begegnungen. Zu entde-
cken gibt es Arbeiten von
KünstlerinStefanieAdis,Mode-
designerin Helena Harfst und
Lina-Marie Katz – von Kunst
überKeramikbis hin zuTextili-
enundObjektenfürdenAlltag.

„Sprudl“ versteht sich als
Plattform für Menschen, aus
denen etwas heraussprudelt –
Kreativität, Leidenschaft und
die Freude daran, Dinge zu er-
schaffen. Für die drei Gründe-
rinnen ist das Schöne nämlich
nichts Oberflächliches, son-
dernetwas, dasdieWeltwilder,
lebendiger und sehnsuchtsvol-
ler macht. Was hier entsteht,
will jedochnichtnurbetrachtet
werden: Es will weiterziehen –
inWohnungen,Hände,Alltage.
Zweimal im Jahr wird Sprudl

seineTürenöffnen–stetsanun-
terschiedlichen Orten in Gie-
ßen und mit einer kuratierten
Auswahl an Kreativen aus
Deutschland. Der Startschuss
fälltmitdemerstenPop-upund
der Eröffnung am Mittwoch,
24. Juni,um15Uhr imstudioeb-
ba (Mühlstraße 3) – inklusive
DJane,SnacksundBubbles.Der
Eintritt ist frei. Geöffnet ist am
24. Juni ab 15 Uhr und vom 25.
bis 27. Juni jeweils von 12 bis 19
Uhr. pm

„Sprudl“: neuer
Pop-up-Raum für
Kunst und mehr

Malerin Stefanie Adis, Mode-
designerin Helena Harfst und
Keramikerin Lina-Marie Katz
starten das Projekt
„Sprudl“. PM

Gießen – Rechter Terror ist in
Hessen kein neues Phänomen.
Er zieht sich als ernst zu neh-
mende Kontinuität durch die
Geschichte des Bundeslandes
wie auch der Bundesrepublik.
Seit der Gründung Hessens ha-
ben mindestens 21 Menschen
durch rechten Terror und
schwerste rechte Gewalttaten
ihr Leben verloren. Die Wan-
derausstellung „Rechter Terror
in Hessen“ macht diese Konti-
nuitäten sichtbar und zeigt,
dass die jüngeren Fälle – darun-
ter derMord anDr.Walter Lüb-
cke, der Anschlag von Hanau
und der Mordversuch von
Wächtersbach – nicht isoliert
betrachtet werden können,
sondern in eine längere Ge-
schichte rechter Bedrohung,
Ideologie und Gewaltpraxis
eingebettet sind. Die Ausstel-
lung wird vom 8. bis 11. Juni in
der Uni-Bibliothek gezeigt. Sie
ist ein Projekt des DGB-Bil-
dungswerksHessenundwurde
durchdieHessischeLandeszen-
trale für politische Bildung ge-
fördert.

Geschichte,Orteund
Gegenwart

Die Ausstellung ist täglich
von 10 bis 18 Uhr im Ausstel-
lungsraum der UB (Otto-Beha-
ghel-Straße 8) zu sehen. Beglei-
tendfindetamDienstag,9. Juni,
um 18.30 Uhr eine Buchvorstel-

lung mit Sascha Schmidt und
Yvonne Weyrauch statt (Raum
12 im Seminargebäude II, Alter
SteinbacherWeg44).Siestellen
zentrale Erkenntnisse aus
ihrem Buch „Rechter Terror in
Hessen. Geschichte, Akteure,
Orte“vor,dasdieGrundlageder
Ausstellung bildet. Sascha
Schmidt ist Politikwissen-
schaftler, aktiv im Beratungs-
netzwerk gegen Rechtsextre-

mismus und für Demokratie in
Hessen sowie Leiter der Abtei-
lung „Extreme Rechte / Diskri-
minierung“ des DGB Hessen-
Thüringen. Yvonne Weyrauch
ist Politikwissenschaftlerin, ak-
tiv im Beratungsnetzwerk ge-
gen Rechtsextremismus und
für Demokratie in Hessen so-
wie Dozentin der politischen
Bildung. Im Anschluss an die
Buchvorstellung besteht Gele-

genheitzurDiskussion.
Auf Grundlage der Recher-

chen von Sascha Schmidt und
YvonneWeyrauch thematisiert
die Wanderausstellung ausge-
wählte Fälle schwerster rechter
Gewalttaten aus allen hessi-
schen Regionen. Die Ausstel-
lungumfasst 24Roll-ups, die je-
weils einen Fall oder einen grö-
ßeren Tatkomplex vorstellen.
Bebildert sinddieExponatemit

Fotografien von Mark Mühl-
haus, der Orte rechten Terrors
inHessen sodokumentiert hat,
wie sie heute aussehen. Dabei
wird deutlich: An vielen Tator-
ten erinnert bis heutenichts an
dieGewalttatenundihreOpfer,
nur an wenigen Orten finden
sichGedenktafelnodersichtba-
reFormendesErinnerns.
Die Ausstellung verfolgt da-

mit nicht nur ein historisches
Anliegen. Sie fragt auch da-
nach, wie Gesellschaft, Politik
und Institutionen mit rechtem
Terror umgehen, wie Erinne-
rung und Aufarbeitung gestal-
tet werden und welche Verant-
wortungdemokratischeGesell-
schaften angesichts fortbeste-
hender rechter Bedrohungen
tragen. Im Mittelpunkt stehen
historische Entwicklungslini-
en, regionale Besonderheiten,
Akteurskonstellationen und
aktuelle Erscheinungsformen
rechtenTerrors inHessen.
Organisiert werden die Aus-

stellung und die Begleitveran-
staltung von der Professur für
Erziehungswissenschaft mit
dem Schwerpunkt Pädagogik
des Jugendalters an der JLU.
Nach dem Auftakt an der JLU
wandert die Ausstellung im Ju-
ni 2026 weiter durch Stadt und
LandkreisGießen.Dieweiteren
Ausstellungsstationen werden
eigenständigvon lokalen Initia-
tiven und Institutionen organi-
siert. pm

Rechter Terror in Hessen
Universitätsbibliothek zeigt Wanderausstellung bis 11. Juni – Buchvorstellung am 9. Juni

Yvonne Weyrauch und Sascha Schmidt bei der Eröffnung der Ausstellung im November in
Frankfurt. Jetzt sind sie in Gießen zu Gast. VER.DI FOTOTEAM HESSEN

Gießen–AmDonnerstag,11. Ju-
ni, gibt es im Museum für Gie-
ßen einen Vortrag über Hugo
Ritgen. Beginn ist um18Uhr im
Alten Schloss unter dem Titel
„Auch in Paris ist nicht alles
Glanz und Licht. Hugo von Rit-
gens Studienreise 1833/34“. Die
Kunsthistorikerin Dr. Yvonne
Rickert nimmt die Besucher
mit auf die Reise des jungen
Gießener Architekten. Anhand
seiner Briefe erfahren sie Neu-
igkeiten über sein Studium in
Paris, seine Bekanntschaften
sowieseinenBlickaufdieFrem-
de. Die Teilnahme ist kosten-
frei, wer kann, darf spenden.
OhneAnmeldung. pm

Hugo von Ritgens
Reise nach Paris

Gießen – Hoher Besuch in der
Vitos-Kapelle: Am Donnerstag
war der renommierte Jazz-
trompeter Maik Krahl mit sei-
nemQuartett zu Gast. Mit Con-
stantin Krahmer amKlavier, Ja-
kob Kühnemann am Bass und
Schlagzeuger Fabian Rösch öff-
neteerdemvollbesetztenHaus
einefrische,neuemusikalische
Perspektive. Auch die Kostpro-
ben aus seinem aktuellen Al-
bum „The magic of consisten-
cy“ trugenzueinemhandwerk-
lich hochwertigen, inhaltlich
überaus interessanten Konzert
bei. Das Publikumwar schließ-
lichäußerstangetan.

SeinneuesAlbummit
imGepäck

Krahl, der gerade die Profes-
sur für Jazz-Trompete an der
Hochschule für Musik Würz-
burg angetreten hat, absolvier-
te sein Jazzstudium an der
Hochschule für Musik in Dres-
den und studierte zusätzlich
denMasterofMusic Jazz Impro-
vising Artist an der Folkwang
Universität in Essen. Seine
wichtigsten Lehrer waren Till
Brönner, Malte Burba und der
amerikanische Jazztrompeter
Ryan Carniaux. Er brachte sein
ganz neues Album mit, „The
magic of consistency“. Er prä-
sentiert darin eine moderne,
zugewandte und sehr attrakti-
ve Jazzmusik.
Los ging’s mit „Blue dots de-

scending“, einem ganz sanften
Einstieg ins Geschehen mit ei-
nem kleinen Xylofon vom
Schlagzeuger; mit den Blue
Dots sind übrigens Blaubeeren
gemeint. Constantin Krahmer
agierte federleicht am Klavier,
während Krahl ein langes Solo
spielte, das man mit „mellow“

gerecht beschreibt. Allerdings
kamesandiesemAbendzukei-
nen solistischen Explosionen –
sie waren nicht Teil des Kon-
zepts. Vielmehr trugen die Kla-
vierelemente komplementär
dieTrompete: sehrstimmig.
In„Oneway“bewegtesichdie

Musiketwasträumerisch.Nach
einem langen Solo von Krahl
agiertedieBandpulsierendund
sehr variationsreich, ein echter
Pluspunkt, wiederum berei-
chert von einem farbigen Kla-
vier; das Ganze eher sanft, sehr
angenehm. Das Publikum war
daschonhöchstangetan,esgab
Zwischenapplaus.
Klanglich waren die Gäste

nicht festgelegt. In „Pont sec“
wurde es mithilfe des Loopers
etwas sphärisch, man konnte
an unendlicheWeiten denken,
der Klang bewegte sich weich
in den Raum, ganz zart. Betö-
rend schön geriet der Trompe-
tensound:weich, rundund ein-
fach ästhetisch, getragen von

einerherausragendenKoopera-
tion der Band. Die entwickelte
indenStreckenohneTrompete
ein fruchtbares Eigenleben.
DasKlavierwar sowieso stets in
solistischerMissionunterwegs,
werkdienlich natürlich. Dazu
einschönes, rundesBass-Solo.

Betörendschöngeriet
derTrompetensound

Ein wahrer Höhepunkt des
exzellenten Auftritts war „Hap-
py silly season“. Mit absoluter
Geschlossenheit musiziert,
kamdasStückbelebtunddabei
eher diskret und mit hochat-
traktiver Melodiearbeit der
Trompete und einem fröhli-
chenSolo.Auchhierhörteman
wieder die typischen Läufe –
Krahl erzählt dabei eigentlich
mit der Trompete, ganz auffäl-
lig. In „The magic of consisten-
cy“, dem Titelsong des aktuel-
lenAlbums, schickteKrahl sein
Instrument durch Looper und

Effektgerät, wodurch eine Art
Zweistimmigkeit entstand;
stark.
Immer an der Grenze zur In-

tellektualität, aber zugleich
stets narrativ, bewegte sich
Krahl auch durch das finale
„The journey of“ („Eigentlich
ist es eine Reise“). Zunächst
setzte das Klavier eine Art Me-
tronomeffekt und das Schlag-
zeug pulsierte. Dann wurde es
beschwingt, fröhlich, und die
Trompete erhob sich über das
Ganze. Zusätzlich nochMelodi-
ca-Elemente von Krahl, es ent-
stand mehr Energie, und Krah-
mer fügte eins seiner prägnan-
tenSolihinzu.
Mit „Rainflowers and newbe-

ginnings“ endete der Abend
ganz sanft, nur von Klavierak-
korden getragen, die Trompete
wurdeetwas voller imTon,und
schließlich gab es einen wun-
derschönen, weichen Ab-
schluss dieses besonderen
Konzerts. HEINER SCHULTZ

Hoher Besuch mit sanftem Abgang
Jazztrompeter Maik Krahl spielt mit seinem Quartett in der Vitos-Kapelle

MaikKrahl (Trompete)mit ConstantinKrahmer (Klavier), JakobKühnemann (Bass) undFabi-
an Rösch (Drums) in der Vitos-Kapelle. HEINER SCHULTZ

Gießen – Seit mehr als andert-
halb JahrenistdieGalerie23der
Lebenshilfe am Standort in der
Sonnenstraße und blickt dort
bereits auf fünf Ausstellungen.
Die Geschichte reicht jedoch
weiter – bis 2011: 15 Jahre Gale-
rie23.DieJubiläumsausstellung
„drei Hände voll“ vereint Bild-
hauerei und Malerei, Porträt
undSzenerie.AmFreitag,12. Ju-
ni,wird„dreiHändevoll“um19
Uhr eröffnet. Paulus de Groot,
Birgit Gigler, Timo Kümmel,
Hans Reinard, Hannah Schmi-
der und Jonas Zeitler zeigen ih-
reWerkeundsindbeiderEröff-
nunganwesend.
In seinenAcrylmalereienpor-

trätiert Paulus de Groot vom
Atelier Herenplaats in Rotter-
dam Menschen durch dicken
Farbauftrag, häufig mit unge-
wöhnlichen Proportionen.
Zum Jubiläum der Galerie23
darf Birgit Gigler nicht fehlen,
mit ihren Porträts von Frauen
in Ölpastell. Timo Kümmel ist
ebenfalls Künstler im Ateli-
er23 und feiert sein Ausstel-
lungsdebüt. Er hat sich dem
textilen Tufting gewidmet. Seit
mehr als sechs Jahrzehnten ist
HansReinard als Künstler tätig.
In seiner bildhauerischen Ar-
beit beschäftigt er sich mit der
Formsprache des menschli-
chen Körpers. Als Holzbildhau-
erin erarbeitet Hannah Schmi-
derSkulpturenausLindenholz.
Jonas Zeitler, Maler aus der
Oberpfalz, richtet denBlick auf
scheinbar banale Ordnungen
desAlltags.
Neben einemDJ tritt zur Aus-

stellungseröffnung auch das
„Gießkannenensemble“ auf.
Vernissage ist am Freitag, 12. Ju-
ni, um 19 Uhr. Öffnungszeiten
ab 13. Juni sind mittwochs bis
samstagsvon10bis16Uhrsowie
donnerstagsund freitagsvon14
bis18Uhr. pm

„Drei Hände voll“
in der Galerie23


